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Kooperationspartner
Der Verbraucherzentrale Bundesverband e. V. 
mit Sitz in Berlin ist die politische Dachorgani-
sation von 41 deutschen Verbraucherverbän-
den. Dazu zählen die 16 Verbraucherzentralen 
der Länder sowie 25 verbraucherpolitischen 
Verbände und 9 Fördermitglieder (darunter 
z.B. Germanwatch, die Stiftung Warentest und 
Deutscher Gewerkschaftsbund). Als „Stimme 
von mehr als 80 Millionen Verbraucherinnen 
und Verbrauchern in Deutschland“ setzt sich 
der vzbv unter anderem für faire Märkte, 
unbedenkliche Produkte und Dienstleistungen 
sowie klare Verbraucherinformationen ein.

Inhalte und Ergebnisse

Forschungsfrage / Hypothese
Welche Faktoren führen zu einer erfolgreichen 
Prozessmodellierung?

Inwiefern ist die Erfassung und Offenlegung 
von Arbeitsabläufen die Bedingung für den
erfolgreichen IT-Einsatz?

Stellt Prozessmodellierung die nötigen 
Weichen für die Automatisierung von 
Verwaltungsabläufen?

Ziel der Untersuchung
In der Masterarbeit wird das Vorgehen zur Pro-
zessmodellierung prototypisch durchgespielt. 
Das Ziel war es, einen Verwaltungsablauf in 
Zusammenarbeit mit dem vzbv zu modellieren 
und mithilfe des Modellierungsstandards 
BPMN (Business Process Model and Notation) 
zu erfassen. Hierfür wurde der BPMN-Stan-
dard – die „gemeinsame Sprache“ von IT- und 
Fachabteilung – als Werkzeug genutzt, um 
konsistente und vergleichbare Prozessmodelle 
zu erstellen. Im Rahmen der Fallstudie sollte 
herausgestellt werden, dass weitere Faktoren 
an eine erfolgreiche Prozessmodellierung und 
anschließende Prozessautomatisierung ge-
knüpft sind. Der Fokus liegt auf der Interaktion 
zwischen IT- und Fachabteilung, die jeweils 
einen anderen Blickwinkel auf die Prozesse 
haben und sehr unterschiedliche Ansprüche 
an die Modellierung stellen. Ausgehend von 
den Modellen wird anschließend in einem 
IT-System (Microsoft SharePoint) ein Workflow 
implementiert. 

„Verständnisprobleme und Fehlinterpretatio-
nen sind nicht selten; und oftmals wird erst
am fertigen System festgestellt, dass wichtige 
fachliche Aspekte nicht richtig umgesetzt
sind“ (Allweyer 2014: 14)

Allweyer, Thomas: BPMS. Einführung in Business Process 
Management-Systeme. Norderstedt 2014
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Methode / Erhebungsdesign / 
ggf.  theoretischer Ansatz
In der ersten Fallstudie wurde ein strategi-
sches, operatives und technisches Prozess-
modell mit BPMN erstellt. Als theoretischen 
Bezugsrahmen wurde das camunda-Metho-
denframework verwendet, das zwischen der 
fachlichen und technischen Seite und den 
entsprechenden Anforderungen differenziert.
Die im Rahmen der Fallstudie erstellten 
Modelle dienen als Grundlage für die Prozess-
automatisierung, d.h. für die Umsetzung in 
einen Workflow auf Microsoft SharePoint. 
Ausgehend von der praktischen Durchführung 
wurden mögliche Erfolgsfaktoren heraus
gestellt und bewertet.

Ergebnisse
Die Prozessmodellierung stellt vor allem dann 
eine optimale Vorbereitung auf die Bereitstel-
lung  eines Workflows darstellt, wenn die Pro-
zesse unter der kontinuierlichen Mitwirkung 
der Fach- und IT-Abteilung erfasst und model-
liert wurden. Insbesondere die Faktoren For-
malisierung, Transparenz, Kommunikation und 
Partizipation beeinflussen den Erfolg der Pro-
zessmodellierung maßgeblich. Für die Imple-
mentierung eines automatisierten Prozessmo-
dells auf Microsoft SharePoint bedarf es die 
Entwicklung eines weiteren herstellerspezifi-
schen Workflow-Modells. 

praktische Anwendbarkeit 
Die Masterarbeit liefert zugängliche Erfah-
rungswerte für die Durchführung eines Model-
lierungsprojektes: Nicht nur die Verwendung 
eines Modellierungsstandards, sondern auch 
der Einsatz organisationsinterner Gestaltungs-
richtlinien sowie die Kommunikation, enge  
Zusammenarbeit sowie Einbeziehung aller 
Beteiligten sichert den Erfolg eines Modellie-
rungsvorhabens. 

Fazit in einem Satz
Erst die einheitlichen Vorgaben zur Prozess-
modellierung in Form von Standards oder Ge-
staltungsrichtlinien sowie die Zusammenarbeit 
von IT- und Fachabteilung sichern das Erstel-
len von formalisierten, realitätsnahen und 
konsistenten Prozessmodellen.


